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Klimaanpassung
gemeinsam gestalten
Warum Kooperation der Schlüssel ist



Klimawandel
verändert den Urlaub
in Brandenburg



Klimawandel verändert touristische Erlebnisse

• Heißere Sommer inkl. Hitzestress

• Kürzere Wintersaison

• Extremwetter (u.a. Starkregen, Starkwind, Hagel)

• Dürre, trockene Flussbetten, Waldbrandgefahr

• Naturgefahren werden immer relevanter

 Touristische Aktivitäten verändern sich

 Reisezeiten verschieben sich

 Risiken nehmen zu



Eine typische Situation

Ein heißer Sommertag in Brandenburg:

• Wanderwege werden zu heiß

• Im Wald herrscht die höchste Waldbrandstufe

• Das Wasser wird knapp, es herrscht Niedrigwasser

• Das Gewitterrisiko steigt zum Nachmittag inkl. 

Vorhersage von Starkregen

Was sagen wir unseren Gästen? 

Wer ist verantwortlich für die Kommunikation und 

Information?

Alle zusammen



Klimaanpassung
ist eine
gemeinschaftliche
Aufgabe



Klimaanpassung ist eine 
Gemeinschaftsaufgabe

Beteiligt sind z.B.:

• Tourismusorganisationen

• Touristische Betriebe

• Gästeführer

• Gemeinden

• Umweltämter

• Forst

• ...

Keine Organisation kann das alleine lösen



Was wir unter Kooperation verstehen

Kooperation bedeutet:

• gemeinsames Arbeiten an einem Ziel

• Abstimmung von Informationen und Maßnahmen

• Nutzung unterschiedlicher Perspektiven und 

Kompetenzen

Es geht um gemeinsame Lösungen für sichere und 

attraktive touristische Erlebnisse



Kommunikation
entlang der 

Visitor Journey 



Kommunikation entlang der 
Visitor Journey

Vier Fragen sind dabei zentral:

• Welche Entscheidungen treffen unsere Gäste?

• Wann treffen sie diese Entscheidungen?

• Welche Informationen helfen dabei?

• Wo und wann erreichen wir sie?

 Zielgruppe kennen

 Visitor Journey analysieren

 relevante Kontaktpunkte identifizieren

Foto: https://www.vorarlberg.travel/pressebeitraege/radstrategie-vorarlberg/



Warum Kooperationen entscheidend sind

Kein Akteur hat allein alle Informationen:

• Unterschiedliches & verteiltes Wissen

• Verschiedene Perspektiven

• Unterschiedliche Zuständigkeiten

 höhere Sicherheit

 bessere Entscheidungen

 bessere Gästeerlebnisse & Angebote



Warum Kooperationen entscheidend sind: 
zwei zentrale Bereiche

Kooperation        
in 

Kommunikation 
& Information

Kooperation        
in der 

Angebots-
gestaltung

1 2



Kooperation in  
Kommunikation & 
Information



Beispiel:   
Lawinen– und Wetterinformation

Kommunikationsakteure u.a.:

• Lawinenwarndienst

• Wetterdienste

• Destinationswebseite

• Unterkunft (z.B. Morgenpost, schwarzes Brett)

• Wanderführer

• Persönliche Gespräche, andere Gäste

Gäste erhalten Informationen aus vielen 

unterschiedlichen Quellen



Herausforderungen für Gäste

• Unterschiedliche Botschaften

• Unterschiedliche Formate

• Unterschiedliche Kanäle

• Unterschiedliche Zeitpunkte

• Unterschiedliche „Übersetzungen“ & 

Einschätzungen

Wenn Informationen nicht abgestimmt sind,  

entsteht Unsicherheit bei den Gästen

Frustration

Fehlentscheidungen



Beispiel Brandenburg:                  
Niedrigwasser im Spreewald

Situation:

• Pegel der Spree sinkt

• Einige Kanäle sind mit dem Paddelboot nicht 

befahrbar

• Es darf nicht geschleust werden

• Natur wird sensibler

Akteure:

• Wasserbehörde

• UNESCO Biosphärenreservat

• Bootsverleiher

• Tourismusorganisation

• Unterkunftsbetriebe Quelle: https://www.lr-online.de/lausitz/luebbenau/wasser-im-spreewald-touristiker-beruhigen-verunsicherte-
besucher-_-worauf-wegen-niedrigwasser-zu-achten-ist-66053653.html



Gute Kooperation ermöglicht gute 
Kommunikation & Information

• abgestimmte Botschaften & Informationen

• einheitliche Einschätzungen

• gemeinsame, einheitliche Sprache

• klare Empfehlungen

Informationen sind konsistent und verständlich

Orientierung für Gäste & gute 

Gästeentscheidungen



Kooperation
in der 
Angebotsgestaltung



Beispiel: Klimaresiliente Angebote

Herausforderungen:

• Hitze

• Extremwetter

• Gesundheitsrisiken

Lösungen entstehen durch:

• anderen Tageszeiten                                       

(z.B. Aktivitäten zum Sonnenauf – bzw. 

untergang. Obacht: Naturschutz)

• Alternativrouten                                                   

(z.B. bei Niedrigwasser, schattige Routen)

• Indoor-Aktivitäten

• andere Aktivitäten



Beispiel: Klimaresiliente Angebote

Durch Kooperation entsteht ein stimmiges 

Gesamtangebot & -erlebnis:

• Kanuwanderführer passen Tourenzeiten an

• Bootsvermieter öffnen früher

• Unterkunftsbetriebe bieten frühes Frühstück

• Gemeinden schaffen Schattenplätze aus 

Wasserwanderrastplätzen

• Destination bündelt diese Informationen

https://www.seenland-oderspree.de/aktiv-in-der-natur/kanutouren



System Mapping:
Wer gehört zu
meinem Ökosystem?



System Mapping

System Mapping – einfach erklärt:

1. Zentrale Frage definieren

(z. B. „Niedrigwasser & Paddeln“)

2. relevante Akteure sammeln

3. Verbindungen einzeichnen und damit 

Beziehungen sichtbar machen

4. Lücken erkennen



Klimaanpassung im
Tourismus gelingt

nur gemeinsam.



Erfolgsfaktoren für gelingende Kooperationen

• Gemeinsames Zielbild

• Klare Rollen und Zuständigkeiten

• Regelmäßiger Austausch

• Vertrauen und Transparenz

• Einfache, pragmatische Lösungen

• Fokus auf konkrete Themen

 Kooperation ist ein Prozess, kein Zustand





Drei konkrete elegante nächste Schritte

1. relevanter Partner:innen identifizieren

2. bestehende Kooperationen prüfen

3. konkrete Themen gemeinsam bearbeiten       

(z.B. Hitze, Sicherheit, alternative Angebote)



+49 177 83 86 539 hello@studiomoco.co www.studiomoco.co

LET’S 
CONNECT.
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